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Einleitung
Am 1. August 2009 ist eine novellierte Ausbilder-Eignungsverordnung (AEVO) in Kraft getre-

ten. Das Kompetenzprofil von Ausbildern und Ausbilderinnen wird darin vor dem Hintergrund
der aktuellen wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und der berufs- und arbeitsp#dagogischen
Entwicklungen in vier Handlungsfeldern beschrieben, die sich am Ablauf der Ausbildung orien-
tieren. Um Ausbilder und Ausbilderinnen noch besser auf ihre neuen Aufgaben vorzubereiten,
wurde ein modernisierter Rahmenplan (fr!her Rahmenstoffplan) entwickelt, der von einem
Fachbeirat unter der Leitung des Bundesinstituts f!r Berufsbildung (BIBB) erarbeitet wurde. Zen-
trales Ziel des Rahmenplans ist die Sicherung von bundesweit einheitlichen Qualit#tsstandards
bei der Durchf!hrung von Lehrg#ngen zum Erwerb der Ausbildereignung.

Dem Fachbeirat geh"rten Sachverst#ndige der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer aus folgenden
Institutionen an:
! Bildungswesen Edeka Aktiengesellschaft,
! Currenta GmbH & Co. OHG,
! DIHK-Gesellschaft f!r berufliche Bildung,
! FBH – Forschungsinstitut f!r Berufsbildung im Handwerk,
! Gewerkschaft TRANSNET,
! Gewerkschaft ver.di,
! IG BAU/Handwerkskammer des Saarlandes,
! IG Bergbau Chemie Energie,
! IG Metall,
! Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen,
! Vereinigung der kommunalen Arbeitgeberverb#nde,
! ZWH – Zentralstelle f!r die Weiterbildung im Handwerk.
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Leitgedanken der neuen AEVO

Das wirtschaftliche Handeln der Betriebe vollzieht sich in einem komplexen, dynamischen
und globalisierten Umfeld, welches gekennzeichnet ist durch kurze technologische Innovations-
zyklen, ver#nderte Formen der Arbeitsorganisation, mehr Kundenn#he und eine st#rkere Kun-
denbindung, ein gestiegenes Qualit#tsbewusstsein sowie ein ausgepr#gteres Bewusstsein f!r
nachhaltige Wirkungen im Umweltschutz. Die sich daraus ergebenden erweiterten Anforderun-
gen an die Fachkr#fte nicht nur im Hinblick auf die fachlichen Qualifikationen, sondern vor al-
lem hinsichtlich ihrer fach!bergreifenden Kompetenzen wie Selbstst#ndigkeit, Verantwortungs-
bereitschaft, Flexibilit#t und Initiative mit dem Ziel lebenslangen Lernens, stellen auch f!r die
Ausbildung eine große Herausforderung dar. Ausbilder und Ausbilderinnen stehen nicht nur die-
sen gestiegenen Qualifikationsanforderungen gegen!ber. Sie m!ssen dar!ber hinaus den de-
mografischen Ver#nderungen (so wird in den n#chsten Jahren die Gruppe potenzieller Auszubil-
dender nicht nur kleiner, sondern auch deren Heterogenit#t nimmt durch Migrationsbewegun-
gen zu), dem zunehmenden Einsatz der Informations- und Kommunikationstechnik sowie der
st#rkeren Arbeits- und Prozessorientierung in der Ausbildung Rechnung tragen.

Mit der Novellierung der AEVO wurde die Struktur der Handlungsfelder den gegenw#rtigen An-
forderungen an die Ausbilder und Ausbilderinnen angepasst.

Die vier neuen Handlungsfelder orientieren sich am Ablauf der Ausbildung:

1. Ausbildungsvoraussetzungen pr!fen und Ausbildung planen,

2. Ausbildung vorbereiten und bei der Einstellung von Auszubildenden mitwirken,

3. Ausbildung durchf!hren und

4. Ausbildung abschließen.

Die von den Ausbildern und Ausbilderinnen f!r die Ausbildung in anerkannten Ausbildungs-
berufen nach dem Berufsbildungsgesetz (BBiG) zu erwerbenden berufs- und arbeitsp#dagogi-
schen Fertigkeiten, Kenntnisse und F#higkeiten sind in der novellierten AEVO f!r alle vier Hand-
lungsfelder als Kompetenzen formuliert. Auch die im vorliegenden Rahmenplan vorgenomme-
nen Spezifizierungen sind kompetenzbasiert formuliert. Zus#tzlich werden f!r den Erwerb der
betreffenden Fertigkeiten, Kenntnisse und F#higkeiten „Beispielhafte Inhalte“ benannt. Diese er-
heben nicht den Anspruch auf Vollst#ndigkeit, sondern sind als Anregungen f!r die Gestaltung
der Lehrg#nge zu verstehen. Dabei k"nnen teilnehmerspezifische Schwerpunkte je nach Zusam-
mensetzung der Lehrg#nge gesetzt werden. Hauptziel der Lehrg#nge ist der Erwerb berufs- und
arbeitsp#dagogischer Fertigkeiten, Kenntnisse und F#higkeiten. Darauf sind die Lehrg#nge aus-
zurichten.

Die Qualifikationsanforderungen an Ausbilder und Ausbilderinnen unterscheiden sich je nach
Betriebsgr"ße, Wirtschaftsbereich, Branche und Funktion. W#hrend es in den Großbetrieben
!berwiegend eine Arbeitsteilung zwischen der Ausbildungsleitung, hauptberuflichen Ausbildern
und ausbildenden Fachkr#ften gibt, werden in den kleinen und mittleren Unternehmen diese
Aufgaben meistens vollst#ndig von einzelnen verantwortlichen Ausbildern !bernommen. Als
zuk!nftiger Lernprozessbegleiter m!ssen sich Ausbilder und Ausbilderinnen auf die unter-
schiedlichen Ausbildungssituationen einstellen und vorbereiten k"nnen. Von großer Bedeutung
ist, dass die Lehrg#nge zum Erwerb der Ausbildereignung in ihrer inhaltlichen Gestaltung die
unterschiedlichen Rahmenbedingungen der einzelnen Wirtschaftsbereiche bedarfsgerecht be-
r!cksichtigen.

In § 1 der AEVO ist geregelt, dass Ausbilder und Ausbilderinnen aller Wirtschaftsbereiche (mit
Ausnahme der freien Berufe) f!r die Ausbildung in anerkannten Ausbildungsberufen nach dem
BBiG den Erwerb der berufs- und arbeitsp#dagogischen Fertigkeiten, Kenntnisse und F#higkei-
ten nach dieser Verordnung nachzuweisen haben. Insgesamt wird auch mit dem Rahmenplan
angestrebt, eine gleichwertige inhaltliche Grundlage f!r die Vorbereitung auf berufs- und ar-
beitsp#dagogische Pr!fungsteile von Meisterpr!fungen zu schaffen.
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Rahmenplan

Die wichtigsten Neuerungen der novellierten AEVO

Beschreibung des Anforderungsprofils in Form von Kompetenzen
Im Hinblick auf Zukunftsf#higkeit, Transparenz und Mobilit#t sind die Qualifikationsanforde-

rungen in der AEVO und im Rahmenplan als Kompetenzen formuliert.

Damit wird die bildungspolitische Diskussion im Zusammenhang mit dem europ#ischen Quali-
fikationsrahmen und der damit verbundenen Forderung nach einer st#rkeren Transparenz und
Vergleichbarkeit ebenso ber!cksichtigt wie die nationale Entwicklung.

Bei der Erarbeitung der neuen AEVO wurde die Definition des Kompetenzbegriffs zugrunde ge-
legt, mit der auch der deutsche Qualifikationsrahmen entwickelt wird. Der Kompetenzbegriff
bezeichnet demnach die F#higkeit und Bereitschaft, Fertigkeiten und Kenntnisse sowie pers"nli-
che, soziale und methodische F#higkeiten in Arbeits- oder Lernsituationen und f!r die berufliche
und pers"nliche Entwicklung zu nutzen. Kompetenz wird in diesem Sinne als Handlungskom-
petenz verstanden. Wesentliches Merkmal der kompetenzorientierten Darstellung ist eine ge-
nauere Beschreibung der Aufgaben der Ausbilder und Ausbilderinnen sowie des Umfelds, in
dem sie diese wahrnehmen.

Lehren und Lernen in Arbeits- und Gesch#ftsprozessen
Moderne Ausbildungsordnungen fordern, die Ausbildung prozessorientiert zu gestalten. Die

Orientierung der Ausbildung an Arbeits- und Gesch#ftsprozessen ist im Kompetenzprofil der
Ausbilder und Ausbilderinnen festgelegt und wird insbesondere in den Handlungsfeldern 2 und
3 in der AEVO explizit behandelt. Mit der Orientierung an Arbeits- und Gesch#ftprozessen soll
vor allem die Ausbildung am Arbeitsplatz st#rker ber!cksichtigt werden.

Ausbildung im Verbund, in !berbetrieblichen Berufsbildungsst#tten und
im Ausland

Viele Kleinbetriebe verf!gen !ber gute Voraussetzungen f!r eine qualitativ hochwertige Aus-
bildung, k"nnen aber nicht alle Ausbildungsinhalte entsprechend der Ausbildungsordnung voll-
st#ndig abdecken. F!r sie bietet sich eine Kooperation mit anderen Betrieben oder Ausbildungs-
st#tten an. Mit der Novellierung des BBiG im Jahre 2005 sind die M"glichkeiten der Verbund-
ausbildung und der !berbetrieblichen Berufsausbildung besonders hervorgehoben worden. Bei
der Formulierung der erforderlichen Kompetenzen f!r Ausbilder und Ausbilderinnen findet dies
im Rahmenplan Ber!cksichtigung.

Im Rahmenplan wird außerdem der durch die Novellierung des BBiG erweiterten Regelung ent-
sprochen, dass Teile der Berufsausbildung im Ausland durchgef!hrt werden k"nnen.

Ber!cksichtigung heterogener Zielgruppen bei den Auszubildenden
Vor dem Hintergrund der zunehmenden Heterogenit#t der Bewerber und Bewerberinnen auf

dem Ausbildungsmarkt (z. B. Jugendliche mit Migrationshintergrund, Lernbeeintr#chtigte, Abi-
turienten, Realsch!ler, Hauptsch!ler) kommt der spezifischen Orientierung an den unterschied-
lichen Zielgruppen, Kulturen und Vorkenntnissen eine besondere Bedeutung zu. In der neuen
AEVO wird dieser Entwicklung noch st#rker Rechnung getragen.

Empfohlene Lehrgangsdauer
Die Lehrgangsdauer, die ben"tigt wird, um die erforderlichen Ausbilderkompetenzen zu er-

werben, betr#gt 115 Unterrichtsstunden. Die methodischen Ausgestaltungen der Lernzeiten ob-
liegen dem Anbieter und k"nnen zielgruppenspezifisch angepasst werden. Eine Maßnahme
kann unter dem Einsatz von geeigneten Medien mit Selbstlernphasen organisiert und durch-
gef!hrt werden, so dass die Pr#senzphasen auf nicht weniger als 90 Unterrichtsstunden ver-
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k!rzt werden k"nnen. Es muss seitens des Bildungstr#gers sichergestellt werden, dass der
Selbstlernprozess aktiv gesteuert und der Lernfortschritt durch die Konzeption der Pr#senzpha-
sen !berpr!fbar ist. Alle Qualifikationsinhalte sind pr!fungsrelevant - unabh#ngig von der Ver-
mittlungsform bzw. der Vorbereitungsart.

Mit Blick auf die unterschiedlichen inhaltlichen Anforderungen wird folgende Aufteilung der
Lehrgangsdauer empfohlen:

Handlungsfeld
Empfohlene Aufteilung

der Lehrgangsdauer
1. Ausbildungsvoraussetzungen pr!fen und Ausbildung planen 20 %

2. Ausbildung vorbereiten und bei der Einstellung von
Auszubildenden mitwirken

20 %

3. Ausbildung durchf!hren 45 %

4. Ausbildung abschließen 15 %

Der Hauptausschuss des Bundesinstituts f!r Berufsbildung hat nach eingehender Beratung den
vorliegenden Rahmenplan beschlossen und empfiehlt seine Anwendung.

Bonn, 25. Juni 2009
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Rahmenplan

Rahmenplan zum Erwerb der Ausbildereignung gem#ß AEVO

Handlungsfeld 1: Ausbildungsvoraussetzungen pr!fen und Ausbildung planen (20 %)

Kompetenzen Fertigkeiten, Kenntnisse und
F#higkeiten

Beispielhafte Inhalte

Die Ausbilder und Ausbilderinnen sind in der Lage

1.1 die Vorteile und den Nutzen
betrieblicher Ausbildung
darstellen und begr!nden
zu k"nnen,

! die Ziele und Aufgaben
der Berufsausbildung, ins-
besondere die Bedeutung
der beruflichen Hand-
lungskompetenz, f!r
Branche und Betrieb he-
rauszustellen,

! die Vorteile und den Nut-
zen betrieblicher Ausbil-
dung f!r junge Men-
schen, Wirtschaft und Ge-
sellschaft zu beschreiben,

! den Nutzen der Ausbil-
dung auch unter Ber!ck-
sichtigung der Kosten f!r
den Betrieb herauszustel-
len,

! Fachkr#ftenachwuchs,
! gesellschaftliche Verant-

wortung,
! Wettbewerbsvorteil, Fle-

xibilit#t, Innovationskraft,
direkter und indirekter
Nutzen,

! Ausbildungsverg!tung,
Sozialversicherung, Be-
rufsschule,

1.2 bei den Planungen und Ent-
scheidungen hinsichtlich des
betrieblichen Ausbildungs-
bedarfs auf der Grundlage
der rechtlichen, tarifvertrag-
lichen und betrieblichen
Rahmenbedingungen mit-
zuwirken,

! den Ausbildungsbedarf
mit Blick auf die Unter-
nehmensentwicklung
und die betrieblichen
Rahmenbedingungen zu
erl#utern,

! den Personalbedarf zu be-
achten,

! die Bedeutung der Ausbil-
dung im Rahmen der Per-
sonalentwicklung heraus-
zustellen,

! die f!r die Berufsausbil-
dung relevanten recht-
lichen Regelwerke bei der
Entscheidung f!r die Aus-
bildung zu beachten,

! Ausbildungsplanung un-
ter Ber!cksichtigung des
qualitativen und quanti-
tativen Personalbedarfs,

! rechtliche Rahmenbedin-
gungen der Ausbildung,
insbesondere Berufsbil-
dungsgesetz, Handwerks-
ordnung, Jugendarbeits-
schutzgesetz, Tarifrecht,

! Empfehlungen des BIBB-
Hauptausschusses,
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Handlungsfeld 1: Ausbildungsvoraussetzungen pr!fen und Ausbildung planen (20 %)

Kompetenzen Fertigkeiten, Kenntnisse und
F#higkeiten

Beispielhafte Inhalte

Die Ausbilder und Ausbilderinnen sind in der Lage

1.3 die Strukturen des Berufsbil-
dungssystems und seine
Schnittstellen darzustellen,

! die Einbindung des Be-
rufsbildungssystems in
die Struktur des Bildungs-
systems zu beschreiben,

! das Duale System der Be-
rufsausbildung bez!glich
Struktur, Zust#ndigkeiten,
Aufgabenbereiche und
Kontrolle zu beschreiben,

! weitere Formen der be-
ruflichen Erstausbildung
zu !berblicken,

! die Schnittstellen und
Durchl#ssigkeiten im Bil-
dungssystem zu erl#u-
tern,

! grundlegende Anforde-
rungen an das Bildungs-
system: insbesondere
Chancengleichheit,
Durchl#ssigkeit, Trans-
parenz, Gleichwertigkeit,

! Abschl!sse der schu-
lischen Berufsausbildung,

! Duale Studieng#nge,
! die berufliche Bildung als

Zugang zu Studieng#n-
gen,

1.4 Ausbildungsberufe f!r den
Betrieb auszuw#hlen und
dies zu begr!nden,

! die Entstehung von Aus-
bildungsberufen im Dua-
len System zu beschrei-
ben,

! Aufbau und Verbindlich-
keit von Ausbildungsord-
nungen zu beachten,

! Struktur, Funktionen und
Ziele von Ausbildungsord-
nungen zu beschreiben,

! die Ausbildungsberufe f!r
den Betrieb anhand von
Ausbildungsordnungen
zu bestimmen und Flexi-
bilisierungsm"glichkeiten
zu nutzen,

! Verzeichnis staatlich
anerkannter Ausbildungs-
berufe,

! Ausbildungsm"glichkei-
ten im Betrieb,

! Ausbildungsregelungen
der zust#ndigen Stellen
bzgl. der Berufsausbil-
dung behinderter Men-
schen,
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Rahmenplan

Handlungsfeld 1: Ausbildungsvoraussetzungen pr!fen und Ausbildung planen (20 %)

Kompetenzen Fertigkeiten, Kenntnisse und
F#higkeiten

Beispielhafte Inhalte

Die Ausbilder und Ausbilderinnen sind in der Lage

1.5 die Eignung des Betriebes
f!r die Ausbildung in dem
angestrebten Ausbildungs-
beruf zu pr!fen sowie, ob
und inwieweit Ausbildungs-
inhalte durch Maßnahmen
außerhalb der Ausbildungs-
st#tte, insbesondere Ausbil-
dung im Verbund, !ber-
betriebliche und außer-
betriebliche Ausbildung,
vermittelt werden k"nnen,

! die pers"nliche und fach-
liche Eignung f!r das Ein-
stellen und Ausbilden zu
kl#ren,

! die Eignung der Ausbil-
dungsst#tte f!r die
Durchf!hrung der Ausbil-
dung zu pr!fen und ggf.
erforderliche Maßnah-
men zur Herstellung der
Eignung darzustellen,

! die Aufgaben der zust#n-
digen Stelle zur $ber-
wachung der Eignung zu
erl#utern,

! die Folgen bei Verst"ßen
gegen Eignungsvoraus-
setzungen zu !berblicken,

! die Notwendigkeit von
Maßnahmen außerhalb
der Ausbildungsst#tte zu
erkennen und geeignete
M"glichkeiten zu bestim-
men,

! die M"glichkeiten der zu-
st#ndigen Stellen zur Un-
terst!tzung der Betriebe
in Ausbildungsangelegen-
heiten zu beschreiben,

! Anforderungen des BBiG
und der HwO: pers"nliche
und fachliche Eignung,
Eignung der Ausbildungs-
st#tte,

! Aufgaben der zust#ndi-
gen Stelle zur F"rderung
und $berwachung der
Ausbildung,

! außerbetriebliche und
!berbetriebliche Ausbil-
dung, Verbundausbildung
sowie Teilzeitausbildung,
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Handlungsfeld 1: Ausbildungsvoraussetzungen pr!fen und Ausbildung planen (20 %)

Kompetenzen Fertigkeiten, Kenntnisse und
F#higkeiten

Beispielhafte Inhalte

Die Ausbilder und Ausbilderinnen sind in der Lage

1.6 die M"glichkeiten des Ein-
satzes von auf die Berufs-
ausbildung vorbereitenden
Maßnahmen einzusch#tzen,

! betriebliche Aktivit#ten
zur Unterst!tzung von
Berufsorientierung zu pla-
nen,

! zielgruppenspezifische
berufsvorbereitende
Maßnahmen in die Aus-
bildungsplanung einzube-
ziehen,

! die Bedeutung berufsvor-
bereitender Maßnahmen
f!r die Nachwuchsgewin-
nung zu beurteilen und
F"rderm"glichkeiten zu
benennen,

! die M"glichkeiten der be-
trieblichen Umsetzung
berufsvorbereitender
Maßnahmen zu kl#ren,

! Zielgruppen, Vorausset-
zungen und rechtliche
Grundlagen f!r berufsori-
entierende Aktivit#ten
und berufsvorbereitende
Maßnahmen,

! inhaltliche Strukturierung
berufsvorbereitender
Maßnahmen (Qualifizie-
rungsbausteine),

! Kooperationspartner in
der Berufsorientierung
und Berufsvorbereitung
wie Schulen, Agentur f!r
Arbeit, Bildungstr#ger,

! betriebliche Aktivit#ten
wie z. B. Schulpraktika,
Schnupperlehre, Tag der
offenen T!r, Berufsmes-
sen, Netzwerkarbeit,

! Berufsgrundschuljahr, Be-
rufsvorbereitungsjahr,

1.7 im Betrieb die Aufgaben der
an der Ausbildung Mitwir-
kenden unter Ber!cksichti-
gung ihrer Funktionen und
Qualifikationen abzustim-
men,

! die Aufgaben und Verant-
wortungsbereiche der an
der Ausbildung Mitwir-
kenden aufzuzeigen,

! Rolle und Funktion des
Ausbilders und der Aus-
bilderin im Spannungs-
feld unterschiedlicher Er-
wartungen darzustellen,

! die Mitbestimmungsrech-
te der Arbeitnehmerver-
tretung zu ber!cksichti-
gen,

! die Aufgaben mitwirken-
der Fachkr#fte zu kl#ren
und deren Einbindung in
die Ausbildung abzustim-
men,

! die Zusammenarbeit mit
externen Beteiligten vor-
zubereiten,

! Abgrenzung: Ausbilden-
der, Ausbilder, Ausbil-
dungsbeauftragte,
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Handlungsfeld 2: Ausbildung vorbereiten und bei der Einstellung von Auszubildenden
mitwirken (20 %)

Kompetenzen Fertigkeiten, Kenntnisse und
F!higkeiten

Beispielhafte Inhalte

Die Ausbilder und Ausbilderinnen sind in der Lage

2.1 auf der Grundlage einer
Ausbildungsordnung einen
betrieblichen Ausbildungs-
plan zu erstellen, der sich
insbesondere an berufstypi-
schen Arbeits- und Ge-
sch!ftsprozessen orientiert,

! Bedeutung, Ziel und In-
halt eines betrieblichen
Ausbildungsplans f!r eine
geordnete Ausbildung zu
erl#utern,

! die Struktur der Ausbil-
dung bei der Ausbil-
dungsplanung zu beach-
ten,

! den Bezug zwischen der
sachlichen und zeitlichen
Gliederung im Ausbil-
dungsrahmenplan und
den Arbeits- und Ge-
sch#ftsprozessen des Be-
triebes herzustellen,

! den betrieblichen Ausbil-
dungsplan unter Ber!ck-
sichtigung betrieblicher
Anforderungen und indi-
vidueller Lernvorausset-
zungen zu erstellen; zeit-
liche und organisatori-
sche Rahmenbedingun-
gen der unterschiedlichen
Lernorte zu beachten,

! mit ausbildenden Fach-
kr#ften die Durchf!hrbar-
keit der Ausbildung zu
pr!fen,

! die Umsetzung von Aus-
bildungspl#nen zu !ber-
wachen und die Pl#ne
ggf. anzupassen,

! Ausbildungsordnung als
Grundlage des betriebli-
chen Ausbildungsplanes,
insbesondere sachliche
und zeitliche Gliederung
der Ausbildung,

! rechtliche Grundlage, Pla-
nungsbedarf und Grenzen
der Ausbildungsplanung,

! betrieblicher und indivi-
dueller Ausbildungsplan,
Gesamtversetzungspl#ne,

! Bedeutung berufstypi-
scher Arbeits- und Ge-
sch#ftsprozesse sowie
Funktionsbereiche und in-
dividueller Lernvorausset-
zungen f!r die Erreichung
der Ausbildungsziele,

! Berufe mit Spezialisierun-
gen,

! Klassifikation und Arten
von Lernorten: dezentrale,
zentrale und externe; Ar-
beitsplatz, Lernecke, Lern-
insel, Ausbildungswerk-
statt,
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Handlungsfeld 2: Ausbildung vorbereiten und bei der Einstellung von Auszubildenden
mitwirken (20 %)

Kompetenzen Fertigkeiten, Kenntnisse und
F!higkeiten

Beispielhafte Inhalte

Die Ausbilder und Ausbilderinnen sind in der Lage

2.2 die M#glichkeiten der Mit-
wirkung und Mitbestim-
mung der betrieblichen Inte-
ressenvertretungen in der
Berufsbildung zu ber"ck-
sichtigen,

! die M"glichkeiten der be-
trieblichen Interessenver-
tretung in der Berufsbil-
dung zu beschreiben,

! die Mitwirkungsm"glich-
keiten der Jugend- und
Auszubildendenvertre-
tung im Bereich der Be-
rufsbildung darzustellen,

! die betriebliche Interes-
senvertretung !ber die
beabsichtigte Durchf!h-
rung der Berufsbildung zu
informieren,

! die Rechte der betriebli-
chen Interessenvertre-
tung bei der Auswahl und
Einstellung von Auszubil-
denden sowie bei der
Durchf!hrung und Been-
digung der Ausbildung zu
beachten,

! betriebliche Interessen-
vertretung: Jugend- und
Auszubildendenvertre-
tung, Betriebs- bzw. Per-
sonalrat, Schwerbehinder-
tenvertretung, Gleichstel-
lungsbeauftragte,

! Betriebsverfassungs-
gesetz, Personalvertre-
tungsgesetz,

! besondere Rechte der Mit-
glieder der Jugend- und
Auszubildendenvertre-
tung,

2.3 den Kooperationsbedarf zu
ermitteln und sich inhaltlich
sowie organisatorisch mit
den Kooperationspartnern,
insbesondere der Berufs-
schule, abzustimmen,

! die M"glichkeiten der Zu-
sammenarbeit mit den
an der Ausbildung betei-
ligten Partnern zu kl#ren,

! Kooperationsnetzwerke
zu bilden und zu nutzen,

! die Lernortkooperation
Betrieb und Berufsschule
sicherzustellen,

! die Kooperation mit au-
ßer- und !berbetriebli-
chen Partnern bedarfs-
gerecht herzustellen,

! Netzwerk wesentlicher
Kooperationspartner in
der Ausbildung: Berufs-
schule, zust#ndige Stelle,
Agentur f!r Arbeit, Tr#ger
!berbetrieblicher und au-
ßerbetrieblicher Maßnah-
men,

! Ziele (Abstimmung der
Ausbildung an den Lern-
orten), Inhalte (Lernfelder
und Handlungsfelder)
und Formen der Lernort-
kooperation (z. B. Projekt-
ausbildung),
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Handlungsfeld 2: Ausbildung vorbereiten und bei der Einstellung von Auszubildenden
mitwirken (20 %)

Kompetenzen Fertigkeiten, Kenntnisse und
F!higkeiten

Beispielhafte Inhalte

Die Ausbilder und Ausbilderinnen sind in der Lage

2.4 Kriterien und Verfahren zur
Auswahl von Auszubilden-
den auch unter Ber"cksichti-
gung ihrer Verschiedenartig-
keit anzuwenden,

! die M"glichkeiten zur An-
werbung von Ausbil-
dungsinteressenten dar-
zustellen und zu bewer-
ten,

! die Anforderungen des
Ausbildungsberufs sowie
des Betriebes und Eig-
nungsvoraussetzungen
als Auswahlkriterien he-
rauszustellen,

! geeignete Verfahren zur
Auswahl von Bewerbern
unter Ber!cksichtigung
verschiedener Bewerber-
gruppen anzuwenden,

! die rechtlichen Regelun-
gen im Kontext des Aus-
wahlverfahrens zu beach-
ten,

! Ausbildungsbewerbern
die mit der Berufsbildung
verbundenen Berufslauf-
bahnperspektiven auf-
zuzeigen,

! zielgruppengerechte An-
sprache,

! Planung und Durchf!h-
rung von Auswahlverfah-
ren unter Ber!cksichti-
gung des AGG,

! anforderungsgerechte Kri-
terien f!r die Bewerber-
auswahl,

! Verfahren f!r die Bewer-
berauswahl, wie Potenzi-
alanalyse, Assessment,
Einstellungstest, Einstel-
lungsgespr#che,

! Ablauf und Auswertung
eines strukturierten Ein-
stellungsgespr#chs,
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Handlungsfeld 2: Ausbildung vorbereiten und bei der Einstellung von Auszubildenden
mitwirken (20 %)

Kompetenzen Fertigkeiten, Kenntnisse und
F!higkeiten

Beispielhafte Inhalte

Die Ausbilder und Ausbilderinnen sind in der Lage

2.5 den Berufsausbildungsver-
trag vorzubereiten und die
Eintragung des Vertrages
bei der zust!ndigen Stelle
zu veranlassen,

! wesentliche Inhalte eines
Ausbildungsvertrages
darzustellen,

! die aus dem Vertrag sich
ergebenden Rechte und
Pflichten des Ausbilden-
den und der Auszubilden-
den darzustellen,

! die Voraussetzungen f!r
die Eintragung des Ausbil-
dungsvertrages in das
Ausbildungsverzeichnis
zu erl#utern,

! Auszubildende bei der Be-
rufsschule anzumelden,

! rechtliche Grundlagen
und Inhalte (sachliche
und zeitliche Gliederung,
Verk!rzung,
Ausbildungsbeginn, -dau-
er) des Ausbildungsvertra-
ges, Formvorschriften,

! Ordnungswidrigkeiten bei
Vertragsabschluss,

! Vorschriften des
JArbSchG,

! Rechte und Pflichten des
Ausbildenden und des
Auszubildenden,

! rechtliche M"glichkeiten
der K!ndigung von Aus-
bildungsverh#ltnissen,

! Beendigung des Ausbil-
dungsverh#ltnisses: Be-
stehen der Pr!fung, Ab-
lauf der Ausbildungsdau-
er, Vertragsaufhebung,

! l#nderspezifische Rege-
lungen zur Berufsschul-
pflicht,
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Handlungsfeld 2: Ausbildung vorbereiten und bei der Einstellung von Auszubildenden
mitwirken (20 %)

Kompetenzen Fertigkeiten, Kenntnisse und
F!higkeiten

Beispielhafte Inhalte

Die Ausbilder und Ausbilderinnen sind in der Lage

2.6 die M#glichkeiten zu pr"-
fen, ob Teile der Berufsaus-
bildung im Ausland durch-
gef"hrt werden k#nnen,

! die Vorteile und m"gliche
Risiken von Ausbildungs-
abschnitten im Ausland
f!r Auszubildende und
den Betrieb auszuloten,

! die Rechtsgrundlagen f!r
die Entscheidungsfindung
heranzuziehen,

! die Formen und Inhalte
der Berufsausbildung in
anderen L#ndern bei der
Planung der Ausbildung
im Ausland einzubezie-
hen,

! die Beratungs- und Unter-
st!tzungsm"glichkeiten
f!r die Durchf!hrung der
Ausbildung im Ausland
darzustellen,

! die Dokumentation der
Ausbildung im Ausland
nachzuvollziehen,

! Grundz!ge der wesentli-
chen Ausbildungssysteme
in Europa,

! Informationsquellen !ber
Berufsausbildung in ande-
ren europ#ischen L#n-
dern,

! Beratungs- und Unter-
st!tzungsm"glichkeiten:
Mobilit#tsberatung, F"r-
derprogramme (z. B. Leo-
nardo da Vinci),

! europaweit anerkannte
Zertifikate: z. B. Europass,
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Handlungsfeld 3: Ausbildung durchf!hren (45 %)

Kompetenzen Fertigkeiten, Kenntnisse und
F#higkeiten

Beispielhafte Inhalte

Die Ausbilder und Ausbilderinnen sind in der Lage

3.1 lernf"rderliche Bedingungen
und eine motivierende Lern-
kultur zu schaffen, R!ckmel-
dungen zu geben und zu
empfangen,

! die individuellen Voraus-
setzungen der Auszubil-
denden f!r die Gestal-
tung von Lernprozessen
zu ber!cksichtigen,

! f!r #ußere lernf"rderliche
Rahmenbedingungen zu
sorgen,

! die Entwicklung einer
Lernkultur des selbst ge-
steuerten Lernens zu un-
terst!tzen sowie die Rolle
des Ausbilders als Lern-
prozessbegleiter zu re-
flektieren,

! das Lernen durch Beach-
tung grundlegender di-
daktischer Prinzipien zu
f"rdern,

! die Lernprozesse durch
Zielvereinbarungen, St#r-
kung der Motivation und
Transfersicherung zu un-
terst!tzen,

! das Lernen durch Vermitt-
lung von Lern- und Ar-
beitstechniken zu f"r-
dern,

! die Lernergebnisse zu er-
mitteln und dem Aus-
zubildenden seine Kom-
petenzentwicklung durch
geeignetes Feedback
deutlich zu machen,

! R!ckmeldungen der Aus-
zubildenden zu empfan-
gen,

! das eigene F!hrungsver-
halten im Rahmen der
Ausbildung zu reflektie-
ren,

! Lernvoraussetzungen,
Lernf"rderung und Lern-
kultur,

! Lernumgebung: organisa-
torisch, r#umlich, zeitlich,

! Tagesleistungskurve, Er-
m!dung und Erholung,

! Grundlagen der Motivati-
on, Lernmotive und Be-
standteile, Eigen- und
Fremdmotivation,

! Behalten und Vergessen,
! Formen und Notwendig-

keit des Feedbacks, Feed-
backregeln,
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Handlungsfeld 3: Ausbildung durchf!hren (45 %)

Kompetenzen Fertigkeiten, Kenntnisse und
F#higkeiten

Beispielhafte Inhalte

Die Ausbilder und Ausbilderinnen sind in der Lage

3.2 die Probezeit zu organisie-
ren, zu gestalten und zu be-
werten,

! die inhaltliche und orga-
nisatorische Gestaltung
der Probezeit festzulegen;
die rechtlichen Grund-
lagen zu beachten,

! die Lern- und Arbeitsauf-
gaben f!r die Probezeit
auszuw#hlen, die An-
haltspunkte zur Eignung
und Neigung des Aus-
zubildenden f!r die Aus-
bildung geben k"nnen,

! die Einf!hrung der Aus-
zubildenden in den Be-
trieb zu planen,

! die Entwicklung der Aus-
zubildenden w#hrend der
Probezeit zu bewerten
und mit den Auszubilden-
den r!ckzukoppeln,

! die Durchf!hrung und
das Ergebnis der Pro-
bezeit zu bewerten,

! Einf!hrung in den Be-
trieb: Arbeitssicherheit,
Betriebsinformationen,
Aufbau und Organisation,
Arbeitsplatz,

! berufstypische Inhalte,
! Einf!hrungs- und Auswer-

tungsgespr#che,
! K!ndigungsm"glichkei-

ten, Fortsetzung der Aus-
bildung,

! organisatorische und di-
daktische Gestaltung von
Rahmenbedingungen,

3.3 aus dem betrieblichen Aus-
bildungsplan und den be-
rufstypischen Arbeits- und
Gesch#ftsprozessen betrieb-
liche Lern- und Arbeitsauf-
gaben zu entwickeln und zu
gestalten,

! die Bedeutung des Ler-
nens in Arbeits- und Ge-
sch#ftsprozessen heraus-
zustellen,

! den Ausbildungsplan so-
wie Arbeits- und Ge-
sch#ftsprozesse zu ana-
lysieren, Lernziele zu for-
mulieren und hieraus ge-
eignete Lern- und Arbeits-
aufgaben abzuleiten,

! die Auszubildenden unter
Ber!cksichtigung indivi-
dueller Voraussetzungen
in Arbeitsaufgaben ein-
zubinden,

! didaktische und metho-
dische Prinzipien bei der
Gestaltung der Lern- und
Arbeitsaufgaben zu be-
achten,

! Ausbildung in berufstypi-
schen Auftr#gen bzw. Ge-
sch#ftsprozessen,

! Lernzielformulierung,
-konkretisierung und
-!berpr!fung (Lernzielstu-
fen, Lernbereiche),

! vollst#ndige Handlung,
! didaktische Prinzipien:

Lernen und Arbeiten ver-
kn!pfen, Lernen an realen
Betriebsabl#ufen,
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Handlungsfeld 3: Ausbildung durchf"hren (45 %)

Kompetenzen Fertigkeiten, Kenntnisse und
F!higkeiten

Beispielhafte Inhalte

Die Ausbilder und Ausbilderinnen sind in der Lage

3.4 Ausbildungsmethoden und
-medien zielgruppengerecht
auszuw!hlen und situati-
onsspezifisch einzusetzen,

! Ausbildungsmethoden
und deren Einsatzm"g-
lichkeiten darzustellen,

! Kriterien f!r die Auswahl
von Methoden zu be-
schreiben und die Metho-
denauswahl zu begr!n-
den,

! die methodische Gestal-
tung von Ausbildungs-
inhalten zu planen, um-
zusetzen und zu bewer-
ten,

! die Gr"ße und die Zusam-
mensetzung der Lern-
gruppe anforderungs-
gerecht festzulegen,

! die Funktion von Ausbil-
dungsmedien und -mit-
teln zu beschreiben und
diese methodengerecht
auszuw#hlen und ein-
zusetzen,

! den Einsatz von E-Lear-
ning f!r die Ausbildung
zu beurteilen,

! Ausbildungsmethoden/
Methoden-Mix: Kurzvor-
trag, Pr#sentation, Lehr-
gespr#ch, 4-Stufen-Me-
thode, Lernauftrag, Plan-
spiel, Rollenspiel, Grup-
penarbeit, Moderation,
Projektmethode, Leittext-
Methode (Modell der voll-
st#ndigen Handlung),

! Kriterien f!r die Auswahl:
Lernvoraussetzungen,
Praktikum, Ausbildungs-
stand, Alter, Entwick-
lungsphase, Familie, Aus-
bildungsziele und Rah-
menbedingungen, Lern-
orte,

3.5 Auszubildende bei Lern-
schwierigkeiten durch indi-
viduelle Gestaltung der Aus-
bildung und Lernberatung
zu unterst"tzen, bei Bedarf
ausbildungsunterst"tzende
Hilfen einzusetzen und die
M#glichkeit zur Verl!nge-
rung der Ausbildungszeit zu
pr"fen,

! typische Lernschwierig-
keiten in der Ausbildung
zu erkennen und m"gli-
che Ursachen festzustel-
len,

! Lernvoraussetzungen zu
!berpr!fen,

! bei Lernschwierigkeiten
Beratung anzubieten und
individuelle Hilfestellung
zu geben,

! F"rdermaßnahmen ein-
zuleiten,

! den Bedarf von ausbil-
dungsbegleitenden Hilfen
(abH) zu erkennen und
Maßnahmen zu organi-
sieren,

! die M"glichkeit zur Ver-
l#ngerung der Ausbil-
dungszeit zu pr!fen,

! Erscheinungsformen
(Konzentrationsschwierig-
keiten, fehlende Motivati-
on, Abstraktionsproble-
me),

! Ursachen ($ber- u. Unter-
forderung, Interesselosig-
keit, Krankheit, pers"n-
lichkeitsbedingte Fak-
toren, externe Faktoren)
von Lernschwierigkeiten
und darauf abgestimmte
Lernhilfen,

! m"gliche Lernhilfen: Mo-
tivationsf"rderung, indivi-
duell erreichbare Lernzie-
le, Eigeninitiative des Aus-
zubildenden im Lernpro-
zess, Selbstvertrauen,
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Handlungsfeld 3: Ausbildung durchf!hren (45 %)

Kompetenzen Fertigkeiten, Kenntnisse und
F#higkeiten

Beispielhafte Inhalte

Die Ausbilder und Ausbilderinnen sind in der Lage

3.6 Auszubildenden zus#tzliche
Ausbildungsangebote, ins-
besondere in Form von Zu-
satzqualifikationen, zu ma-
chen und die M"glichkeit
der Verk!rzung der Ausbil-
dungsdauer und die der vor-
zeitigen Zulassung zur Ab-
schlusspr!fung zu pr!fen,

! besondere Voraussetzun-
gen und Begabungen bei
Auszubildenden zu erken-
nen und sie durch Ange-
bote z. B. von Zusatzquali-
fikationen zu f"rdern,

! M"glichkeiten der Verk!r-
zung der Ausbildungsdau-
er sowie der vorzeitigen
Zulassung zur Abschluss-
pr!fung f!r diese Aus-
zubildenden zu kl#ren so-
wie den restlichen Ausbil-
dungszeitraum zu gestal-
ten,

! F"rdermaßnahmen, recht-
liche Voraussetzungen,
formeller Antrag an zu-
st#ndige Stelle,

! F"rderangebote f!r leis-
tungsstarke Auszubilden-
de,

! Anpassung des individuel-
len Ausbildungsplanes,
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Handlungsfeld 3: Ausbildung durchf!hren (45 %)

Kompetenzen Fertigkeiten, Kenntnisse und
F#higkeiten

Beispielhafte Inhalte

Die Ausbilder und Ausbilderinnen sind in der Lage

3.7 die soziale und pers"nliche
Entwicklung von Auszubil-
denden zu f"rdern, Proble-
me und Konflikte rechtzeitig
zu erkennen sowie auf eine
L"sung hinzuwirken,

! die soziale Instanz Betrieb
im Rahmen der Sozialisa-
tionsinstanzen einzuord-
nen,

! die Entwicklungsauf-
gaben Jugendlicher in der
Ausbildung zu beschrei-
ben, entwicklungstypi-
sches Verhalten von Aus-
zubildenden sowie maß-
gebliche Umwelteinfl!sse
bei der Gestaltung der
Ausbildung zu ber!ck-
sichtigen,

! die Kommunikationspro-
zesse w#hrend der Ausbil-
dung zu gestalten, die
Kommunikationsf#higkeit
der Auszubildenden zu
f"rdern,

! auff#lliges Verhalten und
typische Konfliktsituatio-
nen in der Ausbildung
rechtzeitig zu erkennen,
zu analysieren und Strate-
gien zum konstruktiven
Umgang mit Konflikten
anzuwenden,

! interkulturell bedingte
Ursachen f!r Konflikte zu
erkennen und konstruktiv
damit umzugehen,

! h#ufige Ursachen f!r Aus-
bildungsabbr!che zu re-
flektieren und Maßnah-
men zu ihrer Vermeidung
zu ergreifen,

! Schlichtungsm"glichkei-
ten w#hrend der Ausbil-
dung zu nutzen,

! Vorbild, Vorbildfunktion
des Ausbilders,

! Werte und Normen,
! Entwicklungsaufgaben im

Jugendalter und entwick-
lungstypisches Verhalten
Auszubildender sowie
Umwelteinfl!sse,

! Verhaltensauff#lligkeiten:
Angst, Aggression, S!ch-
te,

! Individualkonflikte, Grup-
penkonflikte, interkultu-
relle Aspekte,
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Handlungsfeld 3: Ausbildung durchf!hren (45 %)

Kompetenzen Fertigkeiten, Kenntnisse und
F#higkeiten

Beispielhafte Inhalte

Die Ausbilder und Ausbilderinnen sind in der Lage

3.8 Leistungen festzustellen
und zu bewerten, Leistungs-
beurteilungen Dritter und
Pr!fungsergebnisse aus-
zuwerten, Beurteilungs-
gespr#che zu f!hren, R!ck-
schl!sse f!r den weiteren
Ausbildungsverlauf zu zie-
hen,

! Formen der Erfolgskon-
trolle zur Feststellung
und Bewertung von Leis-
tungen in der Ausbildung
auszuw#hlen und Erfolgs-
kontrollen durchzuf!h-
ren,

! Lernprozesse im Zusam-
menhang von Lern- und
Arbeitsaufgaben zu kon-
trollieren und R!ckschl!s-
se daraus zu ziehen,

! das Verhalten der Aus-
zubildenden regelm#ßig
kriterienorientiert zu be-
urteilen und dazu Beur-
teilungsgespr#che zu f!h-
ren,

! die Ergebnisse außer-
betrieblicher Erfolgskon-
trollen auszuwerten,

! Ausbildungsnachweise
zur Kontrolle und F"r-
derung sowie zum Ab-
gleich mit dem Ausbil-
dungsplan zu nutzen,

! Erfolgskontrollen: Beob-
achtung, Arbeitsprobe,
Pr#sentationen, Selbst-
beurteilungen, Arbeits-
ergebnisse,

! grundlegende Anforde-
rungen an Erfolgskontrol-
len: G!ltigkeit, Trans-
parenz, Wirtschaftlich-
keit,

! Beurteilungsbogen,
! Berufsschulzeugnisse,

!ber- und außerbetriebli-
che Leistungsnachweise,
Zwischen- und Abschluss-
pr!fung,

! Ausbildungsnachweise/
Berichtsheft,

3.9 interkulturelle Kompeten-
zen zu f"rdern,

! anderen Kulturkreisen of-
fen zu begegnen und kul-
turell bedingte Unter-
schiede positiv aufzugrei-
fen (interkulturelles Ler-
nen),

! Auszubildende mit Migra-
tionshintergrund bedarfs-
orientiert zu f"rdern,

! kulturelle Unterschiede
und interkulturelle Kom-
petenzen,

! Integration, Toleranz, Em-
pathie und Zusammen-
arbeit,

! Sozialisationsprozesse in
verschiedenen Kulturen,
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Handlungsfeld 4: Ausbildung abschließen (15 %)

Kompetenzen Fertigkeiten, Kenntnisse und
F#higkeiten

Beispielhafte Inhalte

Die Ausbilder und Ausbilderinnen sind in der Lage

4.1 Auszubildende auf die Ab-
schluss- oder Gesellenpr!-
fung unter Ber!cksichtigung
der Pr!fungstermine vor-
zubereiten und die Ausbil-
dung zu einem erfolgreichen
Abschluss zu f!hren,

! aus der Ausbildungsord-
nung die Anforderungen
der Zwischen- und Ab-
schluss/Gesellenpr!fung
herauszustellen,

! die Bedeutung und den
Ablauf der gestreckten
Abschluss-/Gesellenpr!-
fung darzustellen,

! Hilfen zur Pr!fungsvor-
bereitung und zur Ver-
meidung von Pr!fungs-
versagen anzubieten,

! die Besonderheiten einer
Pr!fungssituation zu ver-
mitteln,

! das Bereitstellen der er-
forderlichen Pr!fungsmit-
tel sicherzustellen,

! spezifische Hilfen und
Techniken zur Pr!fungs-
vorbereitung: Azubi-Run-
den, Kurse zur Pr!fungs-
vorbereitung, $ben an
realen Pr!fungsaufgaben,

! $berwindung von Pr!-
fungsangst: Denkblocka-
den, Zeitmanagement in
einer Pr!fungssituation
und Terminplanung,

! Zusammensetzung und
Aufgaben von Pr!fungs-
aussch!ssen (BBiG, Pr!-
fungsordnung),

! Pr!fungsmittel: Material,
Werkzeuge, Ausstattung,

4.2 f!r die Anmeldung der Aus-
zubildenden zu Pr!fungen
bei der zust#ndigen Stelle
zu sorgen und diese auf
durchf!hrungsrelevante Be-
sonderheiten hinzuweisen,

! rechtliche Vorgaben f!r
die Anmeldung der Aus-
zubildenden zu den Pr!-
fungen und f!r die Frei-
stellung zu beachten; bei
der Anmeldung mitzuwir-
ken,

! rechtliche Bedingungen
f!r eine vorzeitige Zulas-
sung zur Abschlusspr!-
fung zu beachten,

! pr!fungsrelevante Beson-
derheiten der Auszubil-
denden der zust#ndigen
Stelle mitzuteilen,

! bei Nichtbestehen der
Pr!fung rechtliche Vor-
gaben zur Wieder-
holungspr!fung und zur
Verl#ngerung der Ausbil-
dungszeit zu ber!cksichti-
gen,

! die Verl#ngerung der Aus-
bildung bei nicht bestan-
dener Pr!fung zu gestal-
ten,

! Anmeldeformular, Anmel-
determine, Ausbildungs-
nachweise, Teilabschluss-
pr!fung,

! vorzeitige Zulassung zur
Abschlusspr!fung: An-
trag, Anh"rung, !ber-
durchschnittliche Leistun-
gen, Ausbildungsplanung
ver#ndern,

! pr!fungsrelevante Beson-
derheiten von Auszubil-
denden: Behinderungen,
Beeintr#chtigungen
(Rechtschreibschw#che),

! Freistellung: BBiG,
JArbSchG, Tarifvertr#ge,
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Handlungsfeld 4: Ausbildung abschließen (15 %)

Kompetenzen Fertigkeiten, Kenntnisse und
F#higkeiten

Beispielhafte Inhalte

Die Ausbilder und Ausbilderinnen sind in der Lage

4.3 an der Erstellung eines
schriftlichen Zeugnisses auf
der Grundlage von Leis-
tungsbeurteilungen mit-
zuwirken,

! gesetzliche und betriebli-
che Vorgaben zu beach-
ten sowie die arbeits-
rechtliche Bedeutung von
Zeugnissen f!r die Aus-
zubildenden heraus-
zustellen,

! verschiedene Arten von
Zeugnissen zu unterschei-
den,

! Zeugnisse auf der Grund-
lage betrieblicher Beurtei-
lungen vorzubereiten und
rechtliche Konsequenzen
zu beachten,

! einfaches und qualifizier-
tes Zeugnis,

! Formulierung von Zeug-
nissen: erlaubte und nicht
erlaubte Inhalte,

! Rechtsfolgen von Zeugnis-
sen,

4.4 Auszubildende !ber betrieb-
liche Entwicklungswege und
berufliche Weiterbildungs-
m"glichkeiten zu informie-
ren und zu beraten.

! den Stellenwert der be-
ruflichen Fort- und Wei-
terbildung zu begr!nden,

! berufliche und betriebli-
che Entwicklungsm"g-
lichkeiten aufzuzeigen,

! !ber F"rderm"glichkeiten
f!r berufliche Fort- und
Weiterbildung zu infor-
mieren.

! lebenslanges Lernen, Mo-
bilit#t,

! berufs-, betriebsspezi-
fische Angebote, Weiter-
bildungswege,

! $bernahme, Karriereplan,
! finanzielle F"rderung be-

ruflicher Bildungsmaß-
nahmen: Begabtenf"r-
derung, Meister-Baf"G,
Stipendien.
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